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Amtliches.
Die Hochdorfer Bauernsägmühlegesell-

schaft , vertreten durch Rechner Theurer in Hochdorf, be¬
absichtigt , einen Teil des Wassers vom Schnait¬
bach durch einen vorhandenen Wassergraben
ihrem Stauweiher des Wassertriebwerks
1 . 134 am Tannbach, Gebäude Nr . 16 , Markung Hoch¬
dorf, in Zeiten, da das Wasser zu Wässerungszwecken nicht
benützt wird, zuznführen . Zu diesem Zwecke soll das
vorhandene Wässermehr auf Parz . Nr . 192» , Markung
Beuren , Oberamt Nagold, benützt werden . In einer Ew-
fernung von 262 Meter von diesem Wehr soll eine
Fallenvorrichtung in den Wässergrabs n ein¬
gebaut werden , die während der Wässerungszeit geschlossen
und in der übrigen Zeit geöffnet sein soll . Vor der Ein¬
mündung in den Tannbach, 59,2 Meler , vor derselben , wird
zur Zuleitung des Wassers eine Röhrendole benützr. Die
Bauernsägmühlegesellschaft bittet um Genehmigung dieser
Anlage. Dies wird vom Kgl . Obcramt zur öffentlichen
Kenntnis gebracht mit dem Anfügen, das; etivaige Einsprachen
gegen dieses Gesuch binnen vierzehn Tagen bei dem
Oberamt Freudenstadt auzubringen sind . Nach Ablauf dieser
Frist können Einwendungen, welche nicht auf privatrecktlichen
Titeln beruhen , in dem Verfahren nicht mehr geltend gemacht
werden . Beschreibungen , Zeichnungen und Pläne sind
während der Emsprachesrist auf der Oberamtskanzlsi zur
Einsicht aufgelegt.

Prämiierung ausgezeichneter Widder in
Kirchheim u . T . am 7 . März 1910.

Die jährliche Bockprämiierung wird in diesem Jahre
am Montag den 7 . März in Kirchheim u . T . abgehallen.
Zur Förderung der Schafzucht werden Preise für hervorragende
Böcke aus Beiträgen der Zentralstelle, des Landw. Bezirks¬
vereins, der Amtskorparation und der Stadt Kirchheim
vergeben.

Da- Recht des - e«tsche« Bürgers.
Zwei Fälle von Rechtsschutz für die guten An¬

forderungen deutscher Rerchsangehöriger an fremde
Staaten machen jetzt viel von sich reden . Zum
ersten handelt es sich um die von dem deutschen
Ingenieur Mannesmann im Sultanat Marokko er¬
langten Bergwerks -Konzessionen , die von französi¬
scher Seite bekanntlich bestritten werden und mit
Bezug auf ihre Giltigkeit bekanntlich einem Schieds¬
gericht unterworfen werden sollen . Wenigstens
ist das Letztere behauptet , obwohl die deutschen In¬
teressenten entschieden bestreiten, daß zu diesem
Schiedsspruch ein Grund vorhanden sei, denn die
Rechtslage ist klar . Der zweite Punkt betrifft die
Ansprüche des deutschen Hauptmanns von Hellfeld
an Rußland für Waffenlieferung im Japan -Kriege,
die vom deutschen Gericht in Tsingtau schon für
begründet erachtet und zu deren Deckung die beim
Berliner Bankhanse Mendelssohn lagernden russi¬
schen Staats -Depots gerichtlich beschlagnahmt wur¬
den . In Petersburg nennt man diese ganz ord¬
nungsmäßig vollzogene Maßnahme in den Zei¬
tungen unfreundlich , ungesetzlich , und dergleichen
mehr , während die russische Regierung zu einem
Vergleiche geneigt ist . Im einen , wie im anderen
Falle will das Reich natürlich keinen schweren Kon¬
flikt vom Zaun brechen, aber in beiden ist zu ver¬
langen , daß wohlbegründete deutsche Rechte ihren
Schutz finden.

Unbedingt muß der Standpunkt der russischen
Zeitungen verworfen werden , daß ein angebrachtes
Erkenntnis eines deutschen Gerichtshofes gewisser¬
maßen ein Stück Papier sei , dem keine besondere
Bedeutung beigemessen werden könne . Das hieße
den Grundsatz aufstellen , daß ein Staat einen frem¬
den Lieferanten ungestraft übers Ohr hauen könne.
Bei einem Streit über materielle Forderungen muß
ein Staat sich ebenso wie der Einzelne dem Ge¬
richt stellen , und daraus folgt , daß gerichtlichen
Entscheidungen auch Nachdruck verliehen werden
kann . Es können dabei peinliche Situationen he¬
rauskommen , aber damit muß man rechnen . Und

wie hat gerade Rußland Schädigungen seiner An¬
gehörigen in der Türkei und anderen Orient -Län¬
dern zu Aktionen benutzt ? Der hier gegen einen
deutschen Reichsangehörigen eingenommene Stand¬
punkt : „ Ich zahle nicht" ist unhaltbar .

"
Der Fall Mannesmann in Marokko ist vom

Staatssekretär im Auswärtigen Amt , Freiherrn v.
Schön , behandelt und feine angebliche zu weit
gehende Nachgiebigieit gegen Frankreich ist in deut¬
schen Blättern lebhaft kritisiert worden . Die deut¬
schen Interessenten sagen, daß ihre Konzessionen
wertvoller sind , wie die spanischen, um die in den
letzten Monaten . die Expedition im Kabylen-Gebiet
geführt worden ist . Liegt die Sache so , und da
es sich um Fachmänner handelt , können ihre Be¬
hauptungen nicht ohne weiteres abgewiesen werden,
so muß die Angelegenheit mit aller Sorgfalt und
Bestimmtheit vertreten werden . Von leidenschaft¬
licher Hast und Voreingenommenheit sind wir ent¬
fernt , aber zu einer Liebenswürdigkeit , für die kein
entsprechender Dank zu erwarten steht, haben wir
auch keinen Anlaß.

Tagespolitik.
In einer Besprechung der Fusion der drei

freisinnigen Parteien hat die „Neue Kon-
stanzer Abendztg .

" betont , daß „eine Suprematie
ausgesprochen nordischen Freisinns die neue Par¬
tei nicht werde ertragen können"

. Dazu schreibt
der „Beobachter " : „Wir fürchten nicht, daß jemand
es unternehmen wird , uns süddeusche Demokraten
zurückzupfeifen, wmn wir mit unserer traditionel¬
len Entschiedenheit die Forderungen auch weiter
vertreten werden , die uns nun einmal in Fleisch
und Blut übergegangen sind . Eine Armee marschiert
niemals auf einem Haufen ; fie hat eine Spitze und
eine Vorhut nötig . Und wenn wir freiwillig auch
in der neuen Partei diese Stellung und Aufgabe
übernehmen werden , wird uns darob niemand schel¬
ten . Nötig wird es nur sein, daß die Verbindungen
und Sicherungen zwischen Vorhut und Hanpttruppe
aufs engste unterhalten werden .

"

Die demokratische Vereinigung ist
nach der im Gange befindlichen Verschmelzung der
drei freisinnigen Parteien mit einem Programm in
Grundrissen hervorgetreten . Ihr Programm for¬
dert eine „ zweckmäßige " auf Selbstverwaltung be-
rubende Versichcrungsgesetzgebung im Interesse der
Arbeiter wie der Produktion , das Reichswahlrecht,
auch für Frauen , in Preußen und allen übrigen
Bundesstaaten , ein einheitliches Arbeitsrecht u . dgl.
mehr.

rl- *

An dem s ozialdemokratis chen Preußen-
tag, der am Montag in Berlin abgehalten wurde,
nahmen etwa 200 Vertreter sozialdemokratischer Or¬
ganisationen aus allen Teilen der Monarchie teil.
Es wurde von allen Rednern eine sehr scharfe
Sprache geführt , ganz besonders hoch gingen die
Wogen bei der Erörterung des preußischen Wahl¬
rechts , für dessen Umgestaltung nach dem Muster
des Reichswahlrechts den Genossen auch ein poli¬
tischer Massenstreik nicht zu groß erscheint.

* *«
Peter Rosegger, der prächtige fteyermär-

rische Volksdichter, hat die ihm angetragene Würde,
Mitglied des österreichischen Herrenhauses zu wer¬
den , abgelehnt . Der Dichter bedankt sich herzlich
für die ihm zugedachte Ehrung , erklärt jedoch , die
politische Verantwortung eines Mitgliedes einer
gesetzgebenden Körperschaft nicht tragen zu können.

Die ungarische Ministerkrise hat end¬
lich ihre Lösung gesunden. Wie der Draht aus
Wien meldet, wurde Dr . v . Lukacs gestern in ein-
einbalbstündiger Audienz vom Kaiser empfangen

und dabei trotz des Scheiterns der Verhandlungen
zum ungarischen Ministerpräsidenten ernannt . Da¬
mit erreicht die mit dem zweiten Rücktritt des Ka¬
binetts Wekerle am 28 . September ausgebrochene
Ministerkrise , ihr Ende . Es verlautet , daß Lukacs
gar kein vollständiges Kabinett bilden , sondern nur
mit einem Notkabinett die wichtigsten Fragen
(Budget i erledigen und dann das Abgeordne¬
tenhaus auf lösen werde.

Die Franzosen entwickeln nach dem Ab¬
schluß ihrer Anleihe wider Erwarten des Sultans
eine auffallend rege Tätigkeit in Marokko. Sie
verhafteten in der Oase Figig und in Casablanca
eine Anzahl Marokkaner , die sich der Mißhandlung
französischer Staatsangehöriger schuldig gemacht
hatten und dringen überall aus gründliche Abrech¬
nung . Sie wollen in Zukunft selbst den Schutz ihrer
Angehörigen wie anderer Euroväer energisch in die
Hand nehmen . Der Sultan hat gerade jetzt aus
ruhige Tage gerechnet.

Montenegro ist voller Freude darüber , dast
französische Kriegsschiffe seinen Hafen Antivari be¬
suchten , der nach der Balkan -Umwälzung des ver¬
gangenen Jahres für fremde Kriegsschiffe geöffnet
wurde . Fürst Nikira und Präsident Fallieres tausch¬
ten aus Anlaß des Besuches herzliche Begrüßungs-
telegramme aus . In einigen Wochen werden fran¬
zösische und russische Kriegsichisfe vor Antivari er¬
scheinen und gleichzeitig dem Fürsten zum Regie¬
rungs -Jubiläum huldigen.

Landrsnachrichten.
AllerEeirr , 5 . Januar.

* Diäten und Reisekosten der württembergischen
Beamte». Nach dem Vorgang in Preußen und
Bayern werden auch in Württemberg die Bezüge
der Beamten für auswärtige Geschäfte neu geord¬
net werden und zwar — grundsätzlich aus der
Grundlage der von den Beamten selbst für die
Dienstreisen auszuwendenden Kosten . Bei vielrei¬
senden Beamten werden Pauschalbeträge gewährt.
Das württembergische Diätenregulativ stammt aus
dem Jahr 1873.

* Pfakzgrafenweiler, ö. Jan . Gestern nachmit¬
tag um drei Uhr fand die Beerdigung des in
so tragischer Weise am Anfang des neuen Jahres
ums Leben gekommenen allgemein beliebten Gottl.
Schmid, Schmied statt , nachdem vorher noch eine
Sektion der Leiche vorgenommen wurde . Die töd¬
liche Kugel, welche durch den Hals ging , wurde
im Rückgrat gefunden . Die Beerdigung fand unter
außerordentlich großer Beteiligung von Pier , und
auswärts statt . Pfarrer Walter hielt dabei eine
ergreifende Grabrede.

* Frendenstadt, 5 . Jan . In einer am letzten
Sonntag hier stattgesundenen Bertrauensmänner-
Versammlung des Bez . -Volksvereins soll Dr . Hosf-
mann aus Stuttgart als Kandidat für die Land-
tagserjatzwahl des Bez . Freudenstadt vorgeschlagen
worden sein . Ratschreiber Wagner - Stuttgart
(geb . in Pfalzgrafenweiler ) , der sr . Zt . mit Schmid
in die Wahl kam , wird , wie man hört , nicht kan-
ditieren . — Schullehrer Fr . Nestel, der seit 26
Jahren am hiesigen Mädchenschulkomvlex angestellt ,
war , wurde gestern in Tübingen , wo er in Krank¬
heit Hilfe gesucht hatte , beerdigt.

* Freudenstadt, 5 . Jan . Bei der letzten Diözesan-
Bereinszujammenkunst verabschiedete sich der bis¬
herige Parochialvikar Dauber in Baiersbronn
(vorher in P f a l z g r a f e n w e i l e r , um seine neue
Stelle als Pfarrer in Nnßdorf bei Vaihingen a . E.
anzutreten . - - Wie der „Gr .

" nachträglich erfährt,
ist bei der kürzlichen Beerdigung des verst . Land¬
tagsabgeordneten Schmid nur durch Zufall ein fol¬
genschweres Unglück verhütet worden . Dem Ver-
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storbenen als Veteranen zu Ehren wurden bei der
Versenkung des Sarges drei Böllerschüsse abgeseuert.
Beim dritten Schuß wurde das Verschlußstück an der
Kanone weggerissen und durchschlug im ersten Stock
des gegenüberliegenden Hauses das Schindelgetäfer
und zerbröckelte das Mauerwerk . Das Zimmer war
bewohnt und um die Kanone herum war die schau¬
lustige Jugend in großer Zahl.

st Oberndorf , 4 . Jan . Anläßlich des 75jähr.
Bestehens des „Schwarzwälder Boten " ist den Be¬
amten und Arbeitern der Firma eine freudige Ueber-
raschung zu Teil geworden . Den Beamten wurde je
ein Monatsgehalt , den Arbeitern je eine Gratifi¬
kation in Höhe von zwei Wochenlöhnen ausbezahlt.
Außerdem wurden den im Geschäft bestehenden
Wohlfahrtseinrichtungen ansehnliche Summen über¬
wiesen.

* Stuttgart , 5 . Jan . Reichsbahnpostwa¬
gen. Seit einiger Zeit verkehren zwischen Stutt¬
gart und Berlin versuchsweise in den beiden
D -Zügen 37 und 38 (Stuttgart ab 9 Uhr 12 Min.
abends , Stuttgart an 7 Uhr 52 . Min morgens)
neue Reichsbahnpostwagen , die sich durch eine be¬
sondere Größe , sowie auch durch eine überaus zweck¬
entsprechende Einrichtung auszeichnen . Den Be¬
mühungen des Stuttgarter Bahnpostamts , die nun
auch in Berlin Entgegenkommen gefunden haben,
ist es gelungen , den bisherigen Widerstand gegen die
regelmäßige Führung dieser großen Bahnpostwa¬
gen zu brechen , so daß die Wagen künftighin regel¬
mäßig in die beiden Züge eingestellt sein werden,
wodurch der Bahnpostverkehr zwischen Stuttgart u.
Berlin , sowie weiteren Teilen Norddeutschlands die
von der württembergischen Geschäftswelt längst ge¬
wünschte Beschleunigung erfährt . Die neuen Wa¬
gen sind 17 Meter lang und so geräumig , daß
10 bis 20 Beamte gleichzeitig arbeiten können . An
den beiden Enden der Wagen sind große , die Si¬
cherheit des Personals in weitgehendem Maße ge¬
währleistende Pufferräume eingebaut , die zur Lage¬
rung einer großen Menge von Postgütern verwendet
werden können, soweit sie nicht durch Ankleide -,
Wasch- und Aborteinrichtungen in Anspruch genom¬
men werden . Auch in den Bodenräumen des Wa¬
gens , dem sogenannten „Keller" , kann eine Menge
von Sendungen untergebracht werden . Die Wagen
sind mit elektrischer Beleuchtung versehen , und ha¬
ben infolge ihrer Länge und Schwere einen außer¬
ordentlich ruhigen Lauf , der die Arbeit während
der Fahrt erheblich erleichtert.

st Brucken, OA . Kirchheim u . T ., 4 . Jan . Als
in der Neujahrsnacht der Scharwächter Christian
Hirsch den ledigen Friedrich Ensinger wegen uner¬
laubten Schießens verfolgte , wendete sich dieser
plötzlich außerhalb des Ortes um und jagte seinem
Verfolger die ganze Schrotladung seines Ge¬
wehrs ins Gesicht. Hirsch erlitt im Gesicht er¬
hebliche Verletzungen, die mit zwanzig Stichen ge¬
näht werden mutzten . Auch wurde ihm das linke
Ohr vollständig weggerissen . Der Täter ist ver¬
haftet.

ss Heilbronn , 4 . Jan . Einen schlimmen Anfang
hat das neue Jahr für einen hiesigen Sergeanten
genommen . Er gedachte einem Mädchen in der
Lammgasse in der Nacht vom 1 . auf 2 . Januar
einen Besuch abzustatten . Das Mädchen war aber
mit dem Besuch nicht einverstanden und machte nicht
auf , als der Sergeant Einlaß begehrte . Dieser stö¬

berte nun im Hause herum und machte an einigen
Türen Lärm . Schließlich stürzte er eine sehr große
steinerne Treppe hinab , wo ihn Hausbewohner fan¬
den . Er war so schwer verletzt, daß der herbeige¬
holte Arzt für die Nacht den Transport nicht zu¬
lassen konnte. Erst am Sonntag vormittag konnte
die Ueberführung ins Lazaret erfolgen.

st Schorndorf , 4 . Jan . Ein eigentümlicher
Vorgang spielte sich in der letzten Sitzung der
bürgerlichen Kollegien ab . Auf der Tages¬
ordnung stcurd u . a . ein Punkt , der verschiedene
Einsprachen gegen eine geplante Abänderung des
Ortsbaustatuts betraf . An diesen Einsprachen wa¬
ren auch drei Mitglieder des Bürgerausschusses und
ein Mitglied des Gemeinderats beteiligt . Vor dem
Eintritt in die Beratung dieses Punktes ersuchte
der Vorsitzende , Stadtschultheiß Raible , die bei den
Einsvrachen beteiligten Mitglieder der Kollegien,
während der Beratung dieses Punktes abzutreten.
Zwei der Beteiligten verließen den Saal , ein be¬
teiligtes Bürgerausschußmitglied verließ zwar seinen
Sitz inmitten der Kollegien, nahm aber sofort auf
einem der für dis Zuhörer bereitgestellten Stühle
Platz und erklärte auf Vorhalten des Vorsitzenden,
daß er den Verhandlungen als — Privatmann an¬
zuwohnen beabsichtige . Erst nach wiederholter Auf¬
forderung verließ dieses Bürgerausschußmitglied den
Saal . Ein weiteres Mitglied des Bürgerausschusses,
das ebenfalls die Einsprachen mit unterzeichnet
hatte , konnte sich anfänglich nicht erinnern , sei¬
nen Namen unter die Einsprachen gesetzt zu haben.
Nachdem sich der Mann hiervon überzeugt hatte,
erklärte er , daß er sich trotz der Unterzeichnung
nicht als persönlich beteiligt betrachte, da er kei¬
nen Grundbesitz habe . Inzwischen ' hatte aber auch
schon einer der Beteiligten , ein Mitglied des Ge¬
meinderats , den Saal wieder betreten , um der Be¬
ratung als Zuhörer beizuwohnen , zu ihm gesellte
sich das letztgenannte Mitglied des Bürgerausschus¬
ses , das aber endlich den Saal verließ , während
der beteiligte Gemeinderat durch nichts zu bewegen
war , den Saal zu verlassen. Auch eine Aufforde¬
rung des Bürgerausschußobmanns an den letzteren
blieb erfolglos . Der Vorsitzende erklärte schließ¬
lich , daß er sein Referat nicht halten werde , solange
die Kollegialmitglieder anwesend seien, die die Ein¬
sprachen mit unterschrieben hätten . Im Einver¬
ständnis mit den Kollegien setzte er darauf den
betreffenden Punkt von der Tagesordnung ab.

st Gmünd , 4 . Jan . Wegen Veruntreuung ver¬
haftet wurde gestern abend ein junger , in einer
hiesigen Goldwarenfabrik beschäftigter Kaufmann.

sl Gammertingen , 4 . Jan . Auf der bei Neufra
gelegenen fürstl . hohenzolt Domäne Birkhof wollte
ein Bediensteter des Domänepächters noch abends
für den Benzinmotor aus einem Blechgefäß Benzin
entnehmen . Dabei entzündete der Knecht ein
Streichholz , das spritzte . Ein Funks flog in das Ge¬
fäß . Sofort explodierte das Benzin und übsr-
spritzte den Mann , der plötzlich in Flammen stand.
Nur mit größter Mühe gelang es , den Unglücklichen,
der im Gesicht und an den Armen gräßliche Brand¬
wunden erlitt , zu löschen . Da für sein Leben Ge¬
fahr besteht, mußte er in die Klinik nach Tübingen
übergeführt werden . Er ist verheiratet und Vater
von zwei Kindern . .

ss Ziegelbach, OA . Walmee , 4 . Jan . Ein Mut¬
terschwein des Oekonomen Sonntag im nahen Krat-

tenweiler bescherte seinen Besitzer auf Neujahr mit
21 lebenden Jungen.

stj Kitzlegg, 4 . Jan . Am Sonntag nachmittag
12 Uhr ist in dem Wohn- und Oekonomiegebäude des
Gemeindepflegers Mayer in Straß, Gemeinde
Wiggenreute , Feuer ausgebrochen , wodurch das
ganze Anwesen zerstört wurde . Näheres ist noch
nicht bekannt.

st Friedrrchshasen , 4 . Jan . Die bürgerlichen
Kollegien haben heute die Frage der unentgelt¬
lichen Abtretung des Terrains für eine in Aus¬
sicht genommene Akademie für Luftschiffahrt be¬
raten und sind zu dem Beschluß gekommen, ge¬
gebenenfalls das Terrain zur Verfügung zu stel¬
len . Damit dürfte das Projekt einen großen Schritt
vorwärts gekommen sein.

st Pforzheim , 4 . Jan . Gestern früh viertel .9
Uhr starb hier im Krankenhaus der Direktor des
hiesigen Gymnasiums , Geh . Hofrat Bissinger , 64
Jahre alt . Er hatte sich vorgestern wegen eines
Blasengeschwürs einer Operation unterzogen , die
gut verlaufen war , nachträglich erlag er aber einem
Herzschlag.

* München , 4 . Januar . In dem Befinden des
Prinzregenten , das gestern nicht unbedenklich er¬
schien , ist inzwischen eine wesentliche Besse¬
rung eingetreten , so daß die schlimmen Befürch¬
tungen unbegründet sind.

* Straßburg , 4 . Jan . Der kommandierende Ge¬
neral des 15 . Armeekorps , General der Infanterie
Ritter Hentschel v . Gilgenheimb , hat am 2 . Januar
in Berlin seinen Abschied eingereicht . Am 1 . Jan.
waren bekanntlich die kommandierenden Generäle
beim Neujahrsdiner beim Kaiser in Berlin . Ebenso
hat der Gouverneur von Straßburg , General der
Kavallerie v . Moßner , seinen Abschied eingereicht.

* Berlin , 4 . Jan . Der „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht die Ernennung des Präsidenten der Eisen-
bahndirektion Köln Rudolf Schmidt zum Präsidenten
der kaiserlichen Generaldirektion der Eisenbahnen
von Elsaß-Lothringen in Straßburg unter Beile¬
gung des Charakters Wirklicher Geheimer Ober¬
regierungsrat mit dem Range eines Rates erster
Klasse.

Vermählung des Großherzogs von Weimar.
* Meiningen , 4 . Jan . Anläßlich der Vermäh¬

lung des Großhsrzogs Wilhelm Ernst von Sachsen-
Weimar mit der Prinzessin Karola Feodora von
Sachsen-Meiningen ist die Stadt reich geschmückt.
Heute vormittag um neun Uhr erfolgte die Zivil¬
trauung durch den weimarischen Staatsminister Dr.
Rothe und um 11 Uhr in dem in eine Kapelle
umgewandelten Marmorsaal des Schlosses die kirch¬
liche Trauung . Die Traurede , der die Worte : „Sei
getreu bis in den Tod" zu Grunde gelegt waren,
hielt Prälat Schmitthenner aus Karlsruhe . Unter
Kanonendonner erfolgte sodann der Ringwechsel
und die Einsegnung . Nach der Gratulationscour
fand Festtafel statt . Die Abfahrt des Paars erfolgt
nachmittags um drei Uhr . — Der Großherzog von
Sachsen -Weimar hat aus Anlaß seiner heutigen Ver¬
mählung eine Amnestie erlassen . Sie umfaßt alle
bis zum 4 . Januar ergangenen Urteile wegen Über¬
tretung und Eigentumsvergehen , die mit Haft oder
Gefängnis bis zu 2 Monaten oder Geldstrafe bis
zu 300 Mark geahndet worden sind.

^ A « s « fr !..

Der Sturm sprach einst : „ Ich keime
die Welt , denn ich zerpflücke sie/
Ta sprach der Reif : „ Ich kenne
sie näher , ich erdrücke sie/
Die Sonne lachl : „ Ich kenne
sie besser , ich beglücke sie ! " Carmen Silva.

Die „Königin der Nacht"
S . eromcm von H . Hill.

Nachdruck verboten.
Als wir London erreichten, brachten wir Mine zn dem

Rechtsanwalt , der bereits für ihren seligen Vater tätig ge¬
wesen, und dieser traf sofort die nötigen Arrangements : sie
sollte bei Mrs . Brinkworth bleiben, bis sie großjäbrst ge¬
worden , auf diese Weise brauchte sie nicht in Sir Simons
Haus zurückzukehren , das jetzt seine Schwester in Besitz halte.
Orlebars Frau , der ihr Gatte bei Lebzeiten so schlimm mit¬
gespielt, vergab ihre Sorgen , indem sie uns helfend und
schirmend zur Seite stand, und ist bis auf den heutigen Tag
unsere treue und ergebene Freundin . Sie war doppelt gerächt,
denn das tückische Weib , das sich die Liebe ihres verlotterten
Gatten gewonnen und diesen ! selbst den Tod geschworen hatte,
fand ein Jahr später ein schreckliches Ende bei ein Revolution
in Argentinien , wohin sie aus Furcht vor einer Endeckung ge¬
flohen war.

Mit Ausnahme der Ueberführung und Hinrichtung Na¬
thans , die in der vorschriftsmäßigen Weise vor sich ging,
spielte sich der letzte Akt dieses ereignisreichen Dramas eine
Woche nach unserer Rückkehr ab . Wir saßen — Kennard und
ich — eines Abends spät im Hotel , ivo wir abgestiegen
waren , und der Detektiv erzählte niir einige Fakta von der

Verbrechcrbande, die sich „das rote Herz und den schwarzen
Pfeil " zum Symbol erkoren hatte.

„Ter einzige unverantwortliche Chef/ sagte er, „ war
Vizard , doch Nathan und später Zavertal waren , was die
Kenntnis der Verhältnisse anbelraf , gleichberechtigte Teilnehmer.
Die untergeordneten Helfershelfer in allen Teilen der Welt
waren , wenn sie auch noch so gewissenlos handelten , wahr¬
scheinlich doch wohl kaum näher eingeweihi und mußten sich
mit ihren kleinen Rollen begnügen. Ich hörte von der
Organisation schon vor Jahren , als sie ihre Talente auf große
geschäftliche Fälschungen und riesenhafteBetrügereien beschränkte.
Ich denke mir , Zavertals Ruf als erfolgreicher Giftmischer
brachte Vizard auf die Idee , ihn für seine Zwecke zu ge¬
winnen und eine Jacht auszurüsten , auf der me Ermordung
reicher Passagiere systematisch vorgenommen wurde ."

„Wären Sie nicht zufällig mit uns gefahren, so wäre
ihnen die Sache auch wahrscheinlich geglückt, " versetzte ich.
„Ein gewissenloser Schiffsarzt kann mit größter Leichtigkeit
einen Mord begehen, ohne die geringste Nachforschungbefürchten
zu müssen . Es war ein furchtbarer Plan , aber im Grunde
genommen äußerst einfach und leicht ."

„Tie Pläne großer Verbrecher sind m der Regel so,"
sagte Kennard und ries dann „Herein, " als jemand an die
Tür klopfte . Es war Nie Jntyre , der ins Zimmer trat ; er
sah ganz verstört und verwirrt aus , worüber wir uns aber
bei der Nachricht, die er - brachte, nicht wunderten . Tie
„Königin der Nacht " war aus offener See bei Ushant in
Flammen ausgcgangen unv Zavertal mit ihr.

„Nur das eine Menschenleben ist zu beklagen," erklärte
Mc Jntyre , als er es sich bequem gemacht hatte . „Wir
hielten ihn der größeren Sicherheit halber in einer Speise¬
kammer der Stewards auf dem unteren Deck gefangen, und
als das Feuer entdeckt wurde und wir das Schiff verlassen
mußten , ging ich mit einen. Manu hinunter , um ihn zu holen.
Als wir die Tür von außen öffnen wollten, ging sie nicht auf,
und ich erinnerte mich nun , daß sich an der Innenseite ein
Riegel befand. Er selbst hatte ihn vorgeschoben, und obwohl
ich chm durch die Tür fortwährend zuschrie , konnte ich ihn

doch nicht veranlassen , diesen Riegel zu entfernen . Das Feuer
hatte eine solche Ausdehnung gewonnen , daß wir selbst zu
Grunde gegangen wären , hätten wir uns mit seiner Rettung
noch länger aufgehalten . Es war ein regelrechter Selbstmord,
den er beging."

„ Das Ende paßt für den Mann und für das Schiff,"
lautete Kennards ruhige Antwort.

* »

Nachdem ich nun mit meiner Geschichte zu Ende bin,
will ich meinen Lesern nichts Ueberflüssiges berichten und
schließe deshalb hiermit . Die Argumente meiner Frau haben
sich als siegreich erwiesen, und ich habe den Seemannsberuf
ausgegeben. Aber obwohl ich eine Landratte geworden, bin
ich doch kein Faullenzer , — denn die Verwaltung ihrer großen
Güter nimmt mich genügend in Anspruch . Zwei Jahre sind
seit jener stürmischen Fahrt verronnen , und wir leben in einem
ruhigen Frieden , der keine Wolke kennt, und der wohl auch
nie schwinden dürfte . Jetzt , wo ich in unserem stillen Heim
in Heerfordshire diese Zeilen niederschreibe, wo ich von meinem
Fenster aus meilenweit den Blick auf blühende Apfelbäume
schweifen lasse, — jetzt sind das Kloster Santa Lucia , die
Küche der „ Miranda " und die Deckkabins neben der Apotheke
aus der „Königin der Nacht " in weite Vergangenheit getaucht.
Daß sie aber doch einmal Wirklichkeit gewesen , daran erinnern
mich s:ets zwei Dinge , — die Briese meines Freundes Kennard,
der heil und unversehrt wieder in den Vereinigten Staaten
angelaugt ist, und die süße Stimme , die mich eben jetzt

! bitter , Vie Feder niederzulegen, — die „Stimme des Mädchens,
das einen Seemann liebte" .

Ende.

Splitter.
Es gibt Menschen , die sich verstellen

In allen Fällen,
Und die nur echt sind.

Wenn sie — bezecht sind.



* Triest, 4 . Jan . Die österreichische Regierung
hat beschlossen , den Hafen von Sebenico im
Adriatischen Meer zu einem Stützpunkt ersten
Ranges für ihre Kriegsflotte auszubauen.

* St . Petersburg , 4 . Jan . In einer Unter¬
redung mit dem Chefredakteur des Petersburger
Herald äußerte sich Graf Witte über die Hellfeld-
Affäre wie folgt : „Im äußersten Falle wäre an¬
zunehmen , daß die deutsche Diplomatie Verwick¬
lungen mit Rußland sucht vor einer Reorganisation
der russischen Kräfte . Dann wäre diese Affäre
durchaus am Platze . Wenn man aber an eine frie¬
densliebende , freundschaftliche Absicht der deutschen
Diplomatie gegenüber Rußland glaubt , so ist der
ganze Vorfall einfach dumm . Es ist unbegreiflich,
warum die deutsche Regierung ( ? ? ) die Sache so
weit kommen ließ . Die Beschlagnahme russischer
Staatsgelder muß mindestens als inkorrekt bezeich¬
net werden . Sie kann vor dem russischen National¬
gefühl als ein Affront aufgefaßt werden . In Berlin
befinden sich bei weitem mehr russische Staatsgel¬
der , als das russische Bedürfnis im Ausland er¬
fordert . Diese Erscheinung ist durch alte freund¬
schaftliche Beziehungen zu Berliner Bankiers her¬
vorgerufen . Rußland erlitt keinen Schaden durch
Ueberführung jener Summen nach Paris oder Lon¬
don . Vorläufig denke es aber nicht an eine solche
Maßregel , die große Verheerung in der deutschen
Finanzwelt anrichten und auch einen unfreundlichen
Akt Rußlands bedeuten würde . Wenn aber ein Ban¬
kier unkorrekt und unliebenswürdig wird , hört auch
die älteste Freundschaft auf .

"
* Washington, 4 . Jan . Die Präsidenten von

sechs der größten Eisenbahngesellschaften der Ver¬
einigten Staaten hatten gestern eine wichtige
Konferenz mit dem Präsidenten Taft über den In¬
halt seiner nächsten Sondergesandtschaft an
den Kongreß . Diese wird die vom Präsidenten längst
angekündigten Vorschläge zur Ausdehnung der Bun¬
deskontrolle über das Eisenbahnwesen
enthalten.

Die UeberschWermnungen in Portugal.
Lissabon , 27 . Dez.

Furchtbar endet das Jahr 1909 für Portugal.
Nachdem das Frühjahr die Erdbebenkatastrophe ge¬
bracht hatte , die blühende Ortschaften verwüstete und
einige Dutzend Menschenleben forderte , hat jetzt
das Wasser ein Gleiches getan . Damals wurde nur
ein ganz kleiner Teil des Landes betroffen , und
schon dies wurde mit Recht als nationales Unglück
angesehen . Jetzt sind 5 blühende Provinzen zum größ¬
ten Teil verwüstet und der angerichtete Schaden wird
gering auf das Vielfache des damaligen geschätzt.
Die ganze Niederung , die der Unterlauf des Tejo
durchfließt , ist heute ein einziger großer See , über
dem der Verkehr in Booten notdürftig aufrecht er¬
halten wird . Die Bahn funktioniert nur bis Setil,
und der Südexpreß wird über die Westlinie gelei¬
tet , so daß wenigstens wieder eine Verbindung mit
der Außenwelt hergestellt ist , die , wenn auch lang¬
sam und unsicher , doch immerhin die Möglichkeit
einer Postbeförderung bietet . Was das Erdbeben
stehen ließ und was man inzwischen wieder auf¬
gebaut hat , ist jetzt endgültig zusammengestürzt.
Große Mengen Vieh, namentlich wilde (Kampf-)
Stiere und Zuchtstiere sind umgekommen , doch
konnten größere Pferdeherden teilweise, allerdings
unter den größten Schwierigkeiten , gerettet werden.
Eine Herde von 50 Köpfen stand mit dem 70jähr.
Hirten über 48 Stünden ohne Nahrung bis an
den Hals im Wasser, ehe die Rettung gelang . Auch
Personen , die noch viel länger ohne die geringste
Stärkung auf Dächern im strömenden Regen aus¬
hielten , wurden schließlich gerettet.

Während so der Süden verhältnismäßig günstig
wegkam, lassen die Meldungen aus dem Norden den
Schluß auf unabsehbares Elend zu , das infolge der
Hochflut über zahlreiche Orte hereingebrochen ist.
Aus den Provinzplätzen liegen bis jetzt nur ganz
lakonische Meldungen vor , die alle etwa folgenden
Wortlaut haben : „Wir sind von der zivilisierten
Welt getrennt und haben ungeheure Verluste er¬
litten .

" Da die meisten Telegraphenlinien unter¬
brochen sind, treffen die Nachrichten aus den ent¬
fernteren Provinzen unregelmäßig ein , und man
wird auf weitere Hiobsposten gefaßt sein müssen.
Mit Mühe und Not wurde vorgestern ein interimi¬
stischer Dienst mit Porto eingerichtet , durch den die
ersten Meldungen von der Katastrophe eintrafen.
Erst gestern aber erhielt man Privatnachrichten , die
zum Teil über das Kabel geleitet worden waren.
Aus diesen Berichten geht hervor , daß Porto furcht¬
bar mitgenommen wurde . Während der Tejo bei
seinen flachen Ufern ein unbegrenztes Ausbrei¬
tungsgebiet hat , durch das Lissabon vor derartigen
Katastrophen geschützt ist , ist der Duero durch steile
und hohe Ufer eingeengt und kann erst in Porto
selbst aus seinen Ufern treten . Man kann sich einen
Begriff von der Wassermasse machen, die mit einer
Geschwindigkeit von etwa zwanzig Seemeilen dem
Meere zuströmte , wenn man hört , daß nur wenige

Zentimeter fehlten , um die untere Straße der
Brücke D . Luiz I . zu erreichen , die erwa zehn Meter
über der durchschnittlichen Wasserhöhe läuft . Un¬
mittelbar hinter der Brücke beginnt die Unterstadt
Portos , die im Nu unter Wasser gesetzt wurde . Hier
befinden sich zahlreiche Wein- und Baumwollager,
die einfach weggewaschen wurden . Das Wasser er¬
reichte in einzelnen Straße eine Höhe von fünf
Metern . Die Gasfabrik wurde überschwemmt und die
Oefen gelöscht , sodaß Porto ohne Beleuchtung ist.
Das Wasserwerk, das am Fluß Souza liegt , mußte
ebenfalls seinen Betrieb einstellen , da der Fluß
um 15 Meter gestiegen ist und sämtliche Maschinen¬
räume unter Wasser gesetzt hat . Gegen die Gewalt
des Stromes gab es keinen Widerstand . Die Anker¬
ketten der auf dem Fluß ligenden Dampfer bra
chen wie dünne Schnüre und in rasender Schnelle
wurden die Fahrzeuge stromabwärts dem sicheren
Verderben entgegengeführt . Bon 740 Fahrzeugen,
die auf dem Fluß lagen , konnten nur 40 gebor¬
gen werden . Der Rest liegt entweder zertrümmert
auf dem Meeresboden oder treibt kieloben auf dem
Meere , wie mir heute der Kapitän eines deutschen
Dampfers erzählte , der etwa 50 Seemeilen von
Porto entfernt die See mit Weinfässern , Waren¬
ballen , Schiffstrümmern und Leichtern bedeckt fand.
Der Schaden , der durch die Hochflut in Porto allein
entstanden ist , wird aus rund 30 Millionen Mark
geschätzt. Der Verlust im ganzen Land dürfte mit
75 Millionen nicht zu hoch gegriffen sein . Jahr¬
zehnte werden hingehen , bis sich die blühende Stadt
Porto von diesem schweren Schlag erholt haben wird,
aber auch das Land wird die Verluste schmerzlich
und schwer empfinden . Unter dem Vorsitz des Kö¬
nigs hat sich sofort ein nationales Hilfskomitee ge¬
bildet , um die ärgste Not zu lindern , doch muß
man bedenken, daß die finanzielle Lage des Lan¬
des es der Regierung unmöglich macht, so tatkräf¬
tig einzugreifen , wie es die Umstände erfordern.

Immer noch
kann unsere täglich erscheinende Zcitung

„A«s de« Tanne«"
sür das mit dem 1 . Januar begonnene neue
Bezugsvierteljahr

bestellt werde«.
Bestellungen nehmen alle Postan¬

stalten , Postboten und Briefträger, die Agenten
und Austräger unserer Zeitung , sowie die Ex-

l pedition entgegen.

i ! Bezugspreis : im Bezirk und Nach-
A

barOrtsverkehr I Mk. 25 Pfg . , außerhalb 1 Mk.

E
35 Pfg . im Vieteljahr,

Todessturz eines Aviatikers.
* Der Aviatiker de le Grange stieg gestern

nachmittag um einhalb drei Uhr in Bordeaux mit
seinem neuen Aeroplan auf . Bei der dritten Runde
brach plötzlich der linke Flügel des Aeroplans , der
Apparat neigte sich zur Seite und stürzte mit gro¬
ßer Schnelligkeit herab , den Aviatiker unter sich
begrabend . Dieser war auf der Stelle tot; der
Schädel wurde ihm völlig zertrümmert , die Brust
zerquetscht, beide Beine gebrochen.

Allerlei.
In einem ncurasthenischen Anfall schoß sich die 18jährige

Tochter des Generals Brusati in Rom eine Kugel ins Herz
und war sofort tot.

In den letzten Tagen sind in Petersburg von der po¬
litischen Polizei über 1 kOOVerhaft ungen vorgenommen
ivorden . 400 Slundenten erhielten unentgeltlich Fahrkarten
zur Abreise , während der Beerdigung des Großfürsten.

„ Das sind die Dollarprinzessen . . .
" Das

neue Jahr hat gut angefangen für die amerikanische Gesell¬
schaft. Die erste Sensation , und zwar ist sie faustdick, ist die,
daß^die 16jährige Tochter eines Millionärs in Philadelphia
mit einem würdigen Oberkellner von 50 Jahren durchge-
brannt -ist. Er hatte es ihr angetan mit seinen aristokratischen
Cotellettes, mit seinen gemessenen Bewegungen, mit seinem
„ einnehmenden " Wesen . Die junge Dame wird aber wohl
bald von allein zurückkehren in die Behaglichkeit des elter¬
lichen Heims. MWW

Etwa 20 000 Bergleute im nordengli¬
schen Kohlenrevier haben die Arbeit nie d er
geleg,. Ter Grund des Zwistes zwischen ihnen und den
Grubenbesitzern ist der gesetzlich festgelegte Achtstunden - Ar-
beitstag , den die Grubenbesitzer zu umgehen suchen . Der
Streik droht weiter um sich zu greifen.

8 Großstadt^Jamtsier . Wie Weihnachten so ist auch die
Neujahrsfeier in Berlin von einer ganzen Reihe von
Tragödien begleitet gewesen ; Familiendramen und Selbst¬
morde haben dem Lokalreporter reichlichen Stoff gegeben.
Mil ganz wenigen Ausnahmen sind alle diese Affären auf
wirtschaftliche Nöte zurückzuführen gewesen ; für jene Un¬
glücklichen existierte der frohe Optimismus , daß der Anfang
eines jeden neuen Jahres den Anfang eines neuen Lebens
bedeuten kann , nicht und in der dumpfen Ueberzeugung , daß
in der Enge ihres Daseins alles beini alten bleiben werde,
griffen sie zur Waffe. Eine ernste, sehr ernste Warnung
für alle die, die ohne Aussicht auf feste Anstellung sich nach
Berlin begeben . Neben diesem Jammer der Neujahrsnacht
tollte eine lärmende Freude derjenigen , denen es auf eine
Krone oder eine Doppelkrone nicht ankam . Die ersten
„ Prosit Neujahr " -Rufe tönten schon um 11 Uhr durch die
srostkalte Nachtluft, und als es gegen Morgen ging , da ver¬
zeichnte der Polizeibericht nicht weniger als 139 Sistierun¬
gen ! Ein „ kolossaler Betrieb " sagt der Berliner!

Handel und Berkehr.
* Reutlinger Fruchtmarktpreisevom 31 . Dez. Gerste

7 . 80— 8 .20 M ., Haber 7 . 10—7 .80 M . , Unter! . Dinkel 8
bis 8 .40 M . , Alber Dinkel 7 . 20—7 .40 M.

Kurzer Getreide -Wochenbericht
der Preisberichtsstelle des deutschen Landwirtschaftsrats

vom 21 . Dezember 1909 bis 3 . Januar 1910.
Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide

am letzten Markttage in Mark pro 1000 Kg . je nachQualität, wobei das Mehr (- j- ) bezw. (—) Weniger gegen¬über der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt:
Weizen Roggen Hafer

Frankfurt M. 230 (-si2 ^ ) 168 (- ) 165 (- )
Mannheim 235 (—)

227 ^ (—)
170 (—) 16712 (—)

Straßburg 175 (- j- 2 '/e) 172V-Z - )
Stuttgart 235 (-j- 2 ' ,si) 175 (- ) 162 V2 (- )
München 234 (- ) 168 (—) 158 (- )

WM-' Die nächste Nummer unseres Blattes
erscheint des Erscheinungsfestes wegen am Freitag.

Verantwortlicher Retaktmr : st . Lauk, Alt-wiest.
Eine wichtige Frage sür Damen ist die Sorge um

ihre äußere Erscheinung . Welche Vertreterin des weiblichen
Geschlechtes wäre nicht noch so jung, daß sie nicht „ gut aus-
sehen " möchte ! — Es ist das eine begreifliche, man kann
sogar sagen , eine schätzbare Eitelkeit . Wer aber glaubt,
durch künstliche Hilfsmittel ein schönes Aussehen erzielen zu
können , der irrt . Das sicherste Schönheitsmittel ist die Ge¬
sundheit . Und dazu verhilft nur die schon in den Zeilen
des grauen Altertums viel angewandte Körperpflege und
eine vernünftige Lebensweise . Frische Lust, gutes Wasser,
leichte Kost und reizlose Getränke sind dabei wertvolle Ver¬
bündete. Während bei der Kost die reichste Auswahl sich
bietet , ist sie bei den Getränken etwas beschränkter. Da
stellt sich nun als willkommener Freund Kathreiners Malz¬
kaffee ein . Dieses gesunde Getränk können die Damen
unbedenklich trinken ; wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften,
zu denen auch ein außergewöhnlich billiger Preis gehört,
hat Kathreiners Malzkaffee seit 20 Jahren bei Millionen
Aufnahme gefunden . Jeder Frau und Mutter kann die
Einführung dieses vorzüglichen Getränkes im eigenen Haus¬
halt empfohlen werden.

Eine klassische Familienlektüre heiterer
Art bilden die bekannten „ Meggendorfer-Blätter , München" ,
die soeben ihren 22 . Jahrgang beginnen . Von groß und
klein wirv dieses willkommene Unterhaltungsorgan stets
freudig begrüßt, besonders in jüngerer Zeit , wo das treffliche
Witzblatt im Text und in den Illustrationen ganz gewaltige
Fortschritte zu verzeichnen hat . Abonnementspreis nur Mk.
3 .— . Wie wir hören , gelangt noch in diesem Quartal die
tausendste Nummer als Jubiläumsnummer in
außergewöhnlich schöner Ausstattung zur Ausgabe und es
empfiehlt sich , den jetzigen Beginn des neuen Jahrganges zu
einem Abonnement auf diese vortreffliche und billige Zeit¬
schrift zu benützen, um sich die tausendste Nummer, die ein
Merkmal deutscher Buchkunst bilden wird, schon im voraus
zu sichern. Zu beziehen durch die W - Rieker ' sche
Buchh . L . Lauk , Altensteig. Als Probe entnehmen
wir der neuesten Nummer nachstehendes Gedicht über:

Das neue Fünfundzwanzigpfennigstück.
Das neue Fünfundzwanzigpfennigstück
Hat , scheinl 's, beim Publikum kein rechtes Glück.
Man macht darum ein kritisches Geschrei,
Sagt , daß es allzu plump geraten sei;
Man hat dadurch zuviel Metall im Sack,
Die Prägung trifft nicht jedermanns Geschmack,
Und gibt im Dunkeln man nicht acht, dann nimmt
Man 's leicht für eine Mark und ist verstimmt . —
Doch wär, statt darüber so zu räsonieren,
Vom neuen Geldstück möchte profitieren.
Der nehme eins , leg ' noch ein Fünferl drauf.
Daß er sich unsre „ Nummer Tausend" kauf',
In wen ' gen Wochen schon stellt sie sich ein —
Dann wird er sicher ganz gewiß zufrieden sein.
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Pfalzgrafenweilsr.

Stammholz-
Verkauf.

Maurer -, Betonier -, Steinhauer -
, Zimmer -, - Am nächsten

Gipser -, Glaser - , Flaschner - u . Anstricharbeiten zMontag , 10 . d Mts.

klSkNU W Z « ckit>
Zur Erbauung eines 2stockigen Wohnhauses nebst bes . Schenee,

für Joh . Hertter , Bauer in Martinsmoos , sind die

im Submissionsweg zu vergeben.
Pläne , Preislisten und Bedingungen liegen bei dem Bauherrn zur . . .

Einsicht auf , und sind diesbezügl . in Prozenten der Anschlagspreise aus¬

gedrückte Offerte bis

Dienstag , de « 11 . Jannar mW . 1 W

im Gasthaus zur Krone in Martinsmoos einzureichen, woselbst auch um

genannte Zeit Eröffnung derselben stattfindet.
Die Auswahl unter den Bewerbern wird sich Vorbehalten.
Calw , den 4 . Januar 1910.

I . A.

nachmittags 3 Uhr

im Rathaus hier

21S Stück Langholz I. bis
VI . Classe worunter Forchen
u it 2L8 Festmeter aus dem

Gemeindewald Büchelesbrunnen und

Räserberg verkauft.GmmdtAt.

SN

Altensteig.

Eine beinahe noch neue

Am Montag , den 1« . Jan.
beginnt ein Kurs im Schnittzeichnen,
Zuschneiden und Anfertigen von

L ? Damen - u Kinderkleidern , Jackets
in . Mantel , sowie Leibwäsche u.
; Schürze «, alles vom Einfachsten bis
Elegantesten . Jede Dame kann in

? dem Kurs für sich oder andere Pers.
>Kleider anfertigen . Kein Zeichnen

ZRn Heften , sondern lauter große,
8 zum Gebrauch fertige Muster . Garan-

mblreicke Bealeituna ru ibrer letüen M ^iere, daß bei Anfängerinnen jede

,
zahlreiche Begteunng zu ihrer rez . en

^ ^ ch^ heit beim Zuschneiden ver-
Ruhestatte , fowie für den erhebenden Gesang wenn sie mein System
des Liederkranzes und der Herren Lehrer mit M gründlich kennen gelernt . Da ich

ihren Schülern , sagen herzlichen Dank Wlmir meine Kenntnisse in einem 1.

, ^
' Wiener Lehrkurs angeeignet u . außer

M j ?Mkkllök !l NMtkoÜkökilkÜ . W ! dem schon zahlreiche Kurse mit bestem
Erfolg abgehalien habe , so bitte ich

jauch hier um volles Vertrauen.
Achtungsvoll

Für die herzliche Teilnahme beim Hingang
unserer lieben Gattin , Mutter und Schwester

Mrolmt Wsabethe Fackler
für die

-V und

empfiehlt in großer Auswahl die

K . Aitker
'
sHe WM,

L . Laut, Altensteig.

8
8

bei H . Moser , Bahuhosstr.
: Eintritt bis zum 20 . Jan . gestattet.

Viele Zeugnisse zu Diensten.

mit Hand - und Fußbetrieb (kann

auch an Krastbetrieb angeschlossen i

werden ) hat zu verkaufen ^

Wer ? — sagt die Exp . d . Bl.

Altensteig.
Für die erhaltenen

welche unseren Kranken im städt.
Krankenhaus zubedacht wurden , wird
herzlich gedankt.

Seizinger.

Der

Lti 6rul8tsil äsr LLväsrrstwllFSüllstuItk
klsnsnpllsgsin Lttvisngsn s . 1. 8

s-lekimg gsrsnt . LL . joknrr WM . ?

kilo ist cier
dlsino äerjenigen Lcbub-

crerne , mit äer 6ie im k/ioment
äen brillantesten 6lane erzeugen,

Verlangen Sie nur Pilo.

? beginnt wieder am Freitag , V. Jan
^ nachm . 2 U . ,— Sonntagsschnlvorbe-
j rcitnug Abends 8 U.

Gestorbene.
; Hirsau : OZottlieb Beeri ; Beerdigung

Donnerstag nachm . 3 Uhr.
^ Stuttgart : Muri ? Zeller , geb . Kraz,

Präsidenten Witwe.

Altensteig.

Eine Zzimmrige

mit Zubehör hat sofort

zrr VevrttLerrn
Fichtner z. Bad.

!

Eine 3 -zimmrige

samt Zubehör hat sofort oder später!
zu vermieten i

Wilhelm L«z Witwe . )
Durchlöcherte Kochgeschirre , s

auch Glas und Porzellan repa - j
rierl man mit ca . 2 Pfg . Unkosten!
dauerhaft uns gebrauchsfähig mit ^

>W" Rl -n«r- sl . ^ WW !
Preis per Beutel 35 Pfg . ^

Allein zu haben bei i

K. Heußler se«., Altensteig.

MM

NLMtMVUms:

L-TS8 s L Wk », 18 L.LSS 12 rill.
l?ori.o uuä lulLw 25 exi ' K. üu.>

vkioiilt älv 0SU«l'-r ubur

tiANÄSlSi!'. LS urrä köruZLÜ'.

LL

M !i iLOöll lass grosssn
ohfLndstt -Lsmpksr 's äse

Voppvl-

sruckarbeiten aller Art

Briefbogen , Tabellen , Statuten , Areiscourante
sowie Bisit -, Adreß -, Linladungs - und Ver¬
lobungskarten , Rechnungen , Quittungen und
alle sonstigen Druckwerke werden in schwarz
und bunt geschmackvoll zu billigsten Preisen

ausgesührt in der

!V . Rieker'schen Buchdruckerei
§. §auk, Altensteig.

^rstkisssigs Fobkils . - Nässigs
prsiss — Vsrrügiiako Vsrpilsgung.
— Ldkskkisn Wvaksntüok § LM8tag8

^ « i asok K'sivVoric. — i4k3gig vonnsi-s-
^

. tsgs 8Lsh Loston.
Lnokunst dsim Agsntso

W . llikksr , Kitknsteig
^srissirssss.

Simmersfeld.
Es wird das ganze Jahr

*
von der Breche weg , zum
Spinnen , Weben und Bleichen

, angenommen für die bekannte Spin-
! nerei Schornreute -Ravensburg.
! Die Agentur : I . F . .Hanselmaun.

Notiztafel.
Die Gemeinde Unterjettingen OA.

Herrenberg verkauft am Freitag den
7 . Januar rottannenes Stamm¬
holz und eichenes und birkenes

! Bau - und Wagnerholz im Ge-
>meindewald Brönnlesberg (Laubwald)
und zwar : I . einzeln 41 Stämme

i gerepelte Rottannen , Langholz I . bis
j V . Klasse und Sägholz l . Klasse mit
zusammen 50 Festm . Werkholz

' und Bauholz ) . II . schwächere
, Eichen - u . Birken -Stammabschnitte,
^ 54 Stück mit zusammen 10 Festm.
iUi. 198 eichene n . birkene Wagner-
l stangen . Zusammenkunft und Ab-
> gang in den Wald nachm . 12 ^/4 Uhr
Im Ort beim Rathaus ; von nachm.
! 2 Uhr ab (nach dem von 1 — 2 Uhr
! stattfindenden Brennholz - Verkauf,
>Verkauf der Stämme und Stangen.

" ' ZU
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